
esten Weg iıner allseıts anerkannten, Doch untersche1ide: siıch uNsere Situation
ınem tieferen Sinne christlichen Erwachsenen- gründliıch VOoN derjenigen der T1Sten VoNn Phıiıl-
bildung. TMand Claude 1DDL, daß nıcht zumindest der Ansatz einer Ant-

wort uch auf NSCIC Unzulänglichkeiten, Hra-
ScCH und TOoODleme In dieser Mahnung und Prei-
SUN: tecken könnte? Sınd Wır wa gleichen

Predigt ber Phıiıl 2 Lal Siınnes ? Können WIr Von uns behaupten, In der
1e einander gleich sein ? Doch ohl NIC|

J1e' Brüder und Schwestern! Höchstens In der Lieblosigkeıt! Wann zeigen
WIr, dıe WIT den einen Namen Christı tragen, uNnsDer heılıge Paulus hat folgendes die Gememde

Von Phılıppi geschrieben: einmütig ? rtappen N1IC! uch WIF WEn
» Wenn ıne ulmunterung Christus, WLn WIT 1Ur ehrlich und nüchtern eingestehen

wollen, immer wieder be1l törıchtem Ehrgeız, beıeın ‚USDTrUuC| der jebe, We) Gememnscha: des
Geistes, WEeNNn Herzlichkeit und Miıtgefühl etiwas Rechthabereien großen und kleinen Stils, be1l
bedeuten, dann MacC) meılne Freude voll, indem Besserwissere1l un Geltungssucht, be1l Ne1d und

erabsetzung der anderen geschehe das allesihr gleichen Sinnes se1d und die gleiche Lıiebe
habt und einmütig nach demselben strebt Tut offen der vergiılte 1ISCIC Gesinnung.
nıichts aus Streitsucht oder törichtem Ehrgeız; Dies un der angel Herzlichkeit und ıtge-
vielmehr achtet einander In emut, indem jeder [ühl, Was es jeder einzelne für sich als Kleinig-
den anderen er stellt als sıch selbst Jeder se1 keıit un Bagatelle anzusehen und abzutun DC-
NIC auf sıch und seine Sache bedacht, sondern ne1igt ist, multipliziert und potenzliert sıch auf der
auf die der anderen. Strebt in uch nach dem, ene der Gesellschaft, der Völker und Natıonen,
Was uch In Jesus Chrıstus War (wıe das 1ed der Rassen un Religionen zügellosem acht-
sagt) streben, Unterdrückung, Krieg, unger,
Herrlich un mächtig WwIe Gott War ertreibung und Völkermord in WIT uch
ber behielt se1ine aC| N1IC Tür sıch schauen‘ auf die Auseinandersetzungen den
und den anz seINes göttliıchen Wesens. Universitäten be1l uns In der Bundesrepublık
Nes legte VOI sich ab, der ın Spanien, auf den Sprachenstreit in Rel-

nahm die Gestalt 1Ines nechts gien der den ST tammeskrieg in
und wurde ein ensch unter enschen. Nıgerla un: Biafra, auf den Rassenkampf ın den
Die ALTIN! Gestalt eines Menschen trug USA der auf die Spannungen zwıischen der
und eugte sich tiel 1Ina bıs Z.U)] Tod, besitzenden und der ausgebeuteten lasse In
Ja bıs ZU 'ode Kreuz. Lateinameriıka, auf den Nahen der den Fernen
1Darum hob ihn Gott über alles O: sten überall ist Man nicht auf die Sache des
un: ihn über alles, WasSs lebt, anderen bedacht, sondern auft die eigene. Überall
über Menschen und ächte stellt INan sich selbst und seine Interessen er
Denn den Namen Jesus sollen SIe eNNen als den anderen und dessen Ansprüche und
und ihre Knie beugen Rechte und deklarıert diese Haltung als seIn
1M Hımmel un: auf der rde und unter der rde )gutes Recht«
Und mit en Stimmen sollen s1Iie rulen: Kaum einer beabsichtigt ausdrücklich die VOI »
>Jesus Christus ist Herr!< heerenden Folgen, dıe das unnachglebige este-
und Gott, den ater, rühmen und preisen. « hen auf der eigenen Interessenposition nach sich

(Phıil 2, 1—11) ZIC. un ll Ss1Ie bewußt herbeıiführen. ber
Auf den ersten lıck und auf das erste HoOoren einem unheimlıchen Prozeß der Steigerung und
INa uns die Mahnung des Paulus dıie T1Isten Wucherung bringt der indıyıduelle Ego1smus
VO'  - Philıppi und noch mehr das preisende 1ed dämonische Früchte hervor, WeNnNn sıch In
auf den bIıs ın den Tod hınelin erniedrigten und kollektiven Ego1ismus umsetzt Und uch WITr
dann ZU Weltenherrscher erhohten Menschen Christen ehalten dabe1 keine sauberen Hände
Jesus TISTUS sehr TeEM! vorkommen. Der Ja, USCIC anı werden o schmutziger als
Übergang VO Sanz persönlıch gehaltenen die anderer, weiıl WIr NIC! entschıeden
mahnenden ‚USPTrUC)| Paulus bıttet Ja die Ge- Jesus Christus halten
meıinde, ihm 1ne Freude machen ZU Chrı1- HOort sıch angesichts dieser Lage des Menschen
stushymnus, den der Apostel AaUus dem Liedgut und der Welt der Chrıistuspreıls, den Paulus der
der iIrühen ırche übernommen hat un: mit Gemeinde VO':  - Phılıppi vorlegt, nıcht weltfremd,
dessen Aussage selne Mahnung dıe 1äubI- Ja fast WwIe eın Hohn all, WeNN dort heißt, daß
SCH begründet, scheint VOo. unvermuittelt Gott Jesus Christus über es emporgehoben
SCIMN und ıhn über Nes gesetzt habe, Was lebt, über

Menschen und Mächte: daß im Namen esu die
HU Die Ansprache wurde gehalten 1968 1n
einem Wortgottesdienst VO  - Laientheologen, der ZanzZe Menschen- und Kosmoswelt sıch beugen

und ihn als Herrn, als yr10S, bekennen und
unter dem ema »  enschwerdung und Nächsten-

Gott, den ater, rühmen solle? Scheint 6S nıcht1ebe« STan! Die Übersetzung des Hymnus sStammıt
Von ÖRG ZINK (Das Neue Testament, Stuttgart her se1n, da ß Jesus Christus durch seine

rhöhung der Welt unendlich ferngerückt ist,
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daß keinen ezug mehr hat ZU en des 1ebende Zuwendung Z.U] Menschen, Dynamık
Menschen und der Welt? Kommt NIC des Helfens und des eıls, dann sind WITr, die WITr
häufig VOÖI, dal3 WIT die WIT uns nach diesem VON Jesus Christus AaNgCNOMMECN und in se1in
Jesus T1ISTUS CUNCH, die WIT ihn glauben Heıl hineingenommen sınd, NIC. schon Men-
und selne Heılstat annehmen und ZU Funda- schen, vielmehr müuüssen WIT In der Liebe, In

der Offenheit und Bereitschaft für den anderenment uUuNSeTES Lebens machen suchen, VOoN dem
WITr uns iıne Lebenschance erhoffen über die für TST werden. Den Menschen lhıeben el dann
uns SOoONs undurchdringliche Grenze des es ensch werden, weil Jesus T1StUs AQUus 1e'
hınaus uns VO'  5 diesem Jesus Christus VCI- ZU Menschen Mensch wurde. Das heißt ber
lassen glauben und seine Nähe nıcht befreiend zugleich, da [3 WIT VOIl uUuNnseTeT alur und Gattung
erfahren ? en WITr uUuNs nıiıcht manchmal In der her War Menschen sınd, daß WIT ber —

Versuchung, seInN en und seine Lebendigkeıt gleich Vonl unNseTCeN personalen Möglichkeiten her
NUr als ine Episode aufzufassen, als einen kurzen TSLT werden mussen. Und diese Menschwerdung
Durchgang durch das Menschseıin Aaus der vollzieht sıch 1im immer entschıedeneren, deut-
Herrlichkeıit der präexistenten Gottgleichheit lıcheren, selbstloseren Ja-Sagen ZU anderen
hın ZUT Herrlichkeıit des Kyrl1o0s des Kosmos? Ist und 1m anderen zugleich Jesus Christus, der
dieser Jesus Christus 1m Grunde unberührt SC- dieses Ja hne jeden Vorbehalt gesprochen hat.
blıeben VO Menschsein mıt all seinen OoOtfen Wenn WIT versuchen, dieses Ja ZU anderen
und Ausweglosigkeıiten bis hın ZUT eigentlichen sprechen, uNns selbst dıe zweiıte Stelle setizen,
und außersten des odes, In den WIT VO:  - uns aQus den anderen mıt seinen Fragen und S5orgen, sel-
keinen SInn hineinzubringen vermögen? nen Erwartungen und Hoffnungen ZU) Maß -
SO ber ist nach der Überzeugung des Paulus Verhaltens un: andelns machen, ann
und der Aussage dieses frühkırchliıchen ymnus gehen WIT N1IC 1UT Im anderen auf Jesus ChriIı-

STUS Z sondern WIT handeln zugleich AaUSs Jesusgerade nicht. Im Gegenteıl: erade weil Jesus
T1ISTUS siıch bis In den Tod hineinbegeben hat, Christus und seiner Gesinnung heraus. Seine
und ‚.WaTlr in selinen eigenen und einmalıgen Tod Menschwerdung War und ist bleibende 1e€' In

KTreuzZz, deshalb ist erhöht worden. Er WAar seiner Liebe ist uns dıie Chance gegeben, selber
ganz Mensch, un deshalb konnte und wollte Menschen werden und anderen dazu VOI -

helfen. Weıl uns TNst hat unsich dem äußersten gTausamen Schicksal des
Menschen, nämlıch dem Tod, nıcht entziehen. TNsSt nımmt und nıicht verkommen läßt, können
[)as ber bedeutete für ihn Entäußerung, uch WIT SCH, unNns auf dıie » Verführung ZUT

Kechtsdaseıin, Erniedrigung, Gehorsam. Kr sah üte«, wI1e ERTOLT BRECHT 1ın seinem
VOIN sich und seinen Möglıchkeıten ab und machte Kaukasischen Kreidekreis nennt, einzulassen.
die Not und die Bedürfnisse des anderen, des Und das des Anscheins der Aussichtslosig-
Menschen, ZU Maßlstab se1ines Handelns, indem keıt und Verzweiflung angesichts en Un-

sıch SalnlZ und bis ZUT Todeskonsequenz mıt friedens, Hasses und Elends In der Welt
dem Menschen identifizierte. Uns ist dabe! WwWIe den Christen von Philippi 1Ur

Im alltäglichen Gang uUuNsSeTECS Lebens ber be- eın Weg Hen der des Dienstes und der EeMU!
Und uch dıe Gemeinde, die das aus-drängt uns normalerweise mehr als der ‚wWang

und die Gew1l1ßheıt, terben müssen, die Unzu- evangelıum sıch wendet, Stan: VOT der Wahl ZWI1-
länglichkeıt des menschlichen Zusammenlebens. schen Herrschen und Dienen, zwischen acht-

anspruch un Brüderlichkeit. Lassen WITr uns mıiıtWır verletzen den anderen durch Lieblosigkeıt
und TOganZz, durch Nachlässigkeıt un: Gel- den Trısten dieser Gemeinde mahnen:

» aber, laßt uch NıcC > Meister< ecnNn.tungssucht, durch Gler und Verachtung und
WIT leiden uch selber darunter. Homo hominı einer ist ‚ueTr Meıster, ihr alle ber se1d Brüder.
lupus! ID scheınt, als sprächen mehr Erfahrun- Auch ‚Vater< nenn!: keinen auf Erden denn ıner

ist uer ater, der himmlısche; noch Lehrer<SCcCH Iür als diese Kennzeichnung des Men-
schen, als wollten sich die Menschen mehr übel laßt uch eNnNnen denn einer ist WT Lehrer,
als ohl T1SLUS Der Größte ber VON uch se1 ‚ueTr

Diener! Wer sich selbst erhöht, wird ernledrigt,uch Paulus hat diese Erfahrung machen MUS-
SCH, uch mıiıt der Gemeinde VO  : 1lıpp1. Auch und WCI sich selbst ernledrigt, wird erhöht

werden.« (Mt 23,8-12)dort zerstritt INan sich eher; als daß INan ZUEIN- Alwın Hanschmidtanderfand Aber Paulus resigniert nıcht, baut
auf die »Aufmunterung ın Christus«, verwelst
die Gemeinde auf das Vorbild Jesu Christı, des
Inkarnierten, dessen, der ganzZ Mensch geworden
ist aQus der Dynamık der Liebe heraus, aus dem
Verzicht auf die Ausnutzung vorhandener e1ge-
Ner Möglichkeiten; der siıch niedriger gestellt hat,
als gemußt Menschwerdung und Daseın
für die Menschen wurden be1l ihm eInNs.
Wenn ber Menschwerdung N1IC. einfach 1Ur
Annahme der menschlıiıchen atur ist, sondern
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